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Politiſche Aeberſicht
Es wird jetzt der Verſuch gemacht, das Zu

ſammentagen von AbgeordnetenhausN. Lih ünd Reichstag dadurch erträglich zu machen,
o es das erſtere den Vormittag etwa von 10 bisn Uhr und der andere den Nachmittag benutzt.

Der Reichstag iſt am Donnerstag in die
tiſche Sendig h weite Leſung des Krankenkaſſengeſetzes

E getreten. Die drei liberalen Fractionen haben
S ſh auf eine Reihe von Anträgen zu demſelben

Verein ded u geeintgt. Den Arbeiterkrankenkaſſen, zu welchen

Apeſl en ch die Arbeiter beiſteuern ſollen, wird bekanntlich
auch die Entſchädigung aller der Unfälle aufzu

e ſo hben geſucht, welche eine Arbeitsunfähigkeit bis
Vivoh s Wochen verurſachen. Das ſind aber

06 ſämmtlicher Unfälle, e daß für die Unfall
Wtſicherung, zu der die Arbeitgeber beiſteuern,e e 40 der Unfälle übrig bleiben. Dadurch

würde nicht nur den Arbeitern eine neue Laſt
ioſtro Ah aſgeladen, welche nach dem jetzigen Haftpflicht

Steinhausen, ſheſeh den Arbeitgebern zufällt, die Krankenkaſſen
rer der Jehtglt ha würden auch von vornherein in Gefahr ſein,
igen. Alles Miſenicht die übernommenen Leiſtungen erfüllen zu
v Hnnen. Die Liberalen werden für das KrankenBarzän, käſſengeſeßz nur ſtimmen, wenn dieſe Ungerechtig-

gnahme der ſt t keſt beſeitigt wird, wenn die Krankenkaſſen wirklich
immten Gobenſit el nur für die Kranken und nicht auch für die Ver

n bereit n aufzukommen haben.
u Am nfallverſicherungsgeſetz arbeitete ie Commiſſion ſehr fleißig. Die Liberalen gehen

h des Vieh dis jett auch hier einmüthig vor. Wie in dem

tion nen liberalen Haftpftichtgeſetzentwurf ſind
ſie Eryeh n e zwar für Kaſſenzwang, aber nicht für

In n wangskaſſen. Alſo jeder Unternehmer ſoll
e ſt grpſichiet ſein, ſeine Arbeiter in einer dem
en Lage an wecke entſprechenden Kaſſe zu verſichern aber
herlichen d iſt nicht an eine beſtimmte Kaſſe gebunden
e durch dieſe r die bisherigen Unfallverſicherungsgeſellſchaften,

cämdiſte zutnl Mnentlig die auf Gegenſeitigkeit beruhenden,
men ſchon bedeutendes Gute geſchaffen. Das
er n e len die Aberalen erhalten und nicht zerſtören.
eiten u d Witer werden ſte für das Unfallgeſeß nur ſtim
en Don u wenn das Prinzip der Haftpflicht der Unter

mer gewahrt wird, wenn alſo die Arbeiter
t c Mallon Beiträgen befreit bleiben.

n el Nach der Botſchaft ſollen die ſämmtlichen ſo
t Aüſtiſchen Geſehe ſchon in nächſter SeſſionFentven ſcMin Abſchluß kommen. Dem gegenüber verdient

ohti btgehöben zu werden, daß die Motive des

ntwurfs i4 apft von 1881 es ausſprachen, daß die
i itte Geſetzgebung auf dieſem Gebiete „nach

n e h n die
e n n hen ſei. und

en ne nehmen wird.“ Die Arbeit eines
nene n Menſchenalters ſoll jetzt in wenige

Ein i man Mate uſammengedrängt werden Von den
her auf dieſem Gebiete gewonnenen ErfahRat e und den dazu verfügbar gewordenen

e hat man bisher auch nichts gehört.
e ntgliche Regierung zu Pofen hatde len der M. Ztg. in Betreff der Unterrichts

ache bei dem katholiſchen Religionsunterricht
e Verfügung erlaffen, nach welcher in ſämmt

Rußland für die Polen weniger ſchäd

welches ſich Zeitung für das deutſche
Volk nennt.

hat ſoeben die Ueberſicht der Einnahmen des
erſten Vierteljahres von 1883 veröffentlicht
Die Zeiten, wo jeder Abſchluß eine Mehreinnahme
über den Voranſchlag zeigte, ſind noch nicht wieder
gekehrt.

Millionen veranſchlagt und haben
Millionen ergeben das Enregiſtrement und die
Stempelabgaben,
Vierteljahr 1882 179987 000 Fr. ergaben, weiſen
diesmal nur 172 194 000 Fr. auf. Auch das
Ergebniß der direkten Steuern iſt ungünſtig, die
Ausfälle ſind diesmal um einige Millionen höher,
als im vorigen Jahr.
zeigt die Steuer auf die Mobiliarwerthe, die von
11092000 Fr. 1882 auf 11712000 Fr. im
letzten Quartal ſtiegen.
macht die Ueberſicht der franzöſiſchen Han
delsbewegung in den erſten drei Monaten
1883 verglichen mit den correſpondirenden Mo
naten des vorigen Jahres.
ſich auf 1220852000 gegen 1230662 000 im
Jahre 1882, während der Export von 806 000 000
auf 831000006 geſtiegen iſt, namentlich iſt der
Export von Fabrikaten von 416 Millionen auf
424 Millionen geſtiegen.
dieſen Zahlen iſt die Thatſache, daß gerade im

dortigen Bezirkes der Religionsunterricht
allen deutſchen Kindern von dem Beginne
des erſten Unterrichts ab, ſchon auf der Unter
ſtufe ausſchließlich in deutſcher Sprache
zu ertheilen iſt, guch wenn dieſelben Schulen be
ſuchen, welche überwiegend von Kindern pol
niſcher Zunge beſucht werden. Ferner ordnet
die Verfügung an, daß in ſämmtlichen öffentlichen
und Privatſchulen des Bezirks für den Reli
gionsunterricht auch derjenigen Kinder,
welche zwar polniſcher Zunge, aber in der Kennt
niß der deutſchen Sprache ſo weit vorgeſchritten
ſind, daß ein richtiges Verſtändniß auch bei
der in deutſcher Sprache erfolgenden Unter
weiſung erreicht werden kann, die deutſche
Sprache fortan als Unterrichtsſprache auf
der Mittel und Oberſtufe zu gebrauchen iſt.
Die „Germania“ bezeichnet dieſen Erlaß als eine
nach dem Grundſatze: „nun erſt recht gegebene
Antwort auf die jüngſten polniſchen Beſchwerden,
und bemerkt insbeſondere, daß der Cardinal Le
doch owski die Ertheilung des Religionsunter
richts in einer anderen als der Mutterſprache der
Schüler nur in den zwei Oberklaſſen der Gym
naſten geſtattet habe. Sie führt dies in einem
Tone an, als ob der Herr Cardinal überhaupt
noch über die Ertheilung des Religionsunterrichts
Beſtimmungen zu treffen hätte. Aber damit nicht
genug, verſteigt ſich das ultramontane Blatt zu
der nachfolgenden, nicht mißverſtändlichen Drohung:
„Wir fürchten, daß die Fortſetzung dieſes Ger
maniſtrungsſyſtems in jeder Beziehung die ſchlimm
ſten Früchte tragen wird. Schon jetzt huldigt in
Folge der relativen Duldung der polniſchen Sprache
unter ruſſiſchem Scepter ein Theil der jüngeren
Polen der Anſicht, daß der Anſchluß an

lich ſei.“ Das wagt ein Blatt zu ſchreiben,

Die franzöſiſche Finanzverwaltung

Die indirekten Abgaben waren mit 542

nur 537

welche im correſpondirenden

Eine leichte Beſſerung

Ein beſſeren Eindruck

Der Jmport belief

Auffallend gegenüber

n öffentlichen und privaten Schulen desenen ru verfloſſenen Quartal die Pariſer Fabrikation eine

tiefgehende Kriſts durchzumachen hatte. Gegen
über der ſinanziellen und wirthſchaftlichen Lage,
wie ſie ſich aus dieſen Nachweiſen ergiebt, erheben
alle Zeitungen den Ruf nach Sparſamkeit,
wo jedoch die Erſparniſſe beginnen ſollen, dafür
iſt noch von keiner Seite ein Wink gegeben
worden, abgeſehen von dem Ruf nach einer Ein
ſchränkung der öffentlichen Bauten, die ſich doch
gerade dem Lande am nügßlichſten erweiſen.
Die franzöſiſchen Kammern, die ſich am
19. März d. J. vertagt hatten, nahmen am
Donnerstage ihre Arbeiten wieder auf dieſelben
finden die Situation weſentlich verändert vor, ſo
daß eine Miniſterkriſis vielfach angekündigt
wird. Die herrſchende Unzufriedenheit wird ins
beſondere durch die ungünſtigen Finanzverhältniſſe
hervorgerufen, zumal ſich der kleinen Kapitaliſten
in Folge der unablaſſigen Gerüchte von einer
bevorſtehenden Herabſetzung der Rente Unruhe
bemächtigt hat. Auch im Uebrigen fehlt es nicht
an bedenklichen Symptomen, wie durch den gegen
wärtigen Strike in Marſeille erhärtet wird. Unter
dem Schutze von patrouillirenden Gendarmen
haben zwar am Dienſtag etwa 1500 Arbeiter
auf den Quais von Marſeille gearbeitet, auch
haben mehrere Schiffe wieder befrachtet auslaufen
können. Eine Verſammlung von 2000 ſtrikenden
Hafenarbeitern beſchloß jedoch, auszuharren trotz
der Reden mehrerer radikalen Deputirten, welche
zur Verſtändigung riethen.

Das Urtheil in dem zu Petersburg vom 10.
bis 17. d. M. geführten Nihiliſtenprozeß
iſt, wie von verſchiedenen Seiten aus der ruſſi
ſchen Hauptſtadt gemeldet wird, am Dienſtag
gefällt worden. Von den ſiebzehn Angeklagten
wurden ſechs zum Tode durch den Strang, zwei
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, die übrigen
neun zu fünfzehn bis zwanzig Jahren verurtheilt
Die öffentliche Urtheilsverkündigung wird am
22. d. erfolgen. Am letzten Verhandlungstage
nahmen einige der Angeklagten noch perſönlich
das Wort, wobei Slatopolski betonte, daß die
Derroriſten keine Mörder, ſondern Freiheitskämpfer
ſeien, die eine Staatsverfaſſung in der einen
oder der anderen Form wünſchten und vor allem
das von Grund aus verderbte ruſſiſche Beamten
thum bekämpfen. Das für die Krönungs-
feierlichkeiten beſtimmte zuſammengeſetzte
Gardecorps unter dem Oberbefehl des Groß
fürſten Wladimir, beſtehend aus 19 Gene
ralen, 619 Offtzieren, 12515 Mannſchaften,
3613 Pferden und 22 Geſchützen, beginnt am
2. Mai (20. April a. St. abtheilüngsweiſe
per Bahn nach Moskau abzugehen, verſammelt
ſich daſelbſt vollzählig am 19. Mai (7. Mat
a. St.) und bezieht die Kaſernen und Wachen
der ſtändigen moskauer Garniſon, welche ins
Lager ausrückt. Nach Beendigung der Feierlich
keiten kehren die Gardetruppen ſofort nach Kras
noeSelo zurück. Jn Warſchau haben in
Folge der Relegation von 200 Studenten erheb
liche Unruhen ſtattgefunden, welche das Ein
ſchreiten des Militärs erforderten.

Die Engländer ſind unausgeſetzt beſtrebt,
ihre Kolonialmacht zu erweitern und wo immer
ſich ihnen eine Gelegenheit bietet, neue Territorten
der britiſchen Krone zu unterwerfen. Jn der
letzten Zeit hat die Regierung die Kolonie Queens



land, NeuGuinea, die größte Jnſel Auſtraliens
und eine der größten der Erde, in Beſitz genommen
und empfängt dafür von der Londoner Preſſe den
Zoll uneingeſchränkter Anerkennung. Die „Mor
ningpoſt“ weiß zu berichten, daß die Regierung
von Queensland ſirh zu dieſer Annexion ſchnell
entſchloß, weil ſie aus Andeutungen einer deutſchen
Zeitung den Argwohn ſchöpfte, Deutſchland habe
auf NeuGuinea ſein Auge geworfen und gehe
mit dem Gedanken um, daſſelbe zu einem „zweiten
Java zu machen, außerdem hätten auch Holland
und Jtalien in Bezug auf dieſe Jnſel Annexions
gelüſte gezeigt. Die Koloniſten haben daher
raſch zugegriffen in der ſicheren Vorausſtcht, daß
die Regierung des Mutterlandes dieſen Schritt
gutheißen und die Herrſchaft über die Jnſel an
nehmen werde. Eine andere Annexion hat die
Londoner Regierung direkt unternommen. Lord
Derby, der Staatsſekretär für die Kolonien, hat
den Gouverneur der weſtafrikaniſcheu Kolonie,
Havelock, ermächtigt, ein namhaftes Ländergebiet,
das ſich von britiſch Sherber bis nahe an die
Grenze von Lberia erſtreckt, zu annektiren. Die
Proklamation der Königin wurde, wie der „Daily
News“ gemeldet wird, bereits veröffentlicht. Das
abgetretene Gebiet erſtreckt ſich vom Meere eine
halbe Meile nach dem Inlande zu und umfaßt
auch alle Sandbänke, Jnſeln und Flußufer, welche
früher unter der Herrſchaft der eingeborenen
Könige ſtanden. Dies ſichert England die voll
ſtändige Kontrole in dieſem Gebiete, welche ſich
die Franzoſen in ähnlicher Weiſe im Norden von
Sierra Lone zu verſchaffen wußten

Deutſchland
(Se. Majeſtät der Kaiſer) iſt, wie

aus Wiesbaden gemeldet wird, Mittwoch Vor
mittag 10 Uhr 20 Minuten wohlbehalten dort ein
getroſſen und am Bahnhofe von den Spitzen der
Civil- und Militärbehörden empfangen worden.
Vom Bahnhofe aus begab ſich der Kaiſer im
offenen Wagen durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem Schloß, überall von der zahl
reichen Volksmenge mit enthuſtaſtiſchen Kundge
bungen begrüßt. Das Wetter iſt prachtvoll und
geſtattet dem greiſen Monarchen, täglich ausge
dehnte Spazierſahrten zu machen. Jhre Ma
jeſtät die Kaiſerin iſt am Donnerstag Vor
mittag 91/, Uhr mittelſt Extrazuges vom Pots
damer Bahnhofe aus nach Baden Baden abgereiſt.
Die Kaiſerin hatte jede Verabſchiedung ſeitens des
Hofes und der Behörden auf dem Bahnhofe
abgelehnt.

Die Leiche des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin) iſt nach erfolgter
Oeffnung und Einbalſamirung in der Mittwochs
Nacht nach der Schloßkirche übergeführt worden.
Am Donnerstag und Freitag hat daſelbſt die Parade
gusſtellung der Leiche ſtattgefunden und erfolgt am
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr von dort aus die
feierliche Beiſetzung im Dome.

Der „Reichsanzeiger“) meldet die
Verſehung des bekannten Directors der Straß
burger Tabaksmanufactur, Dr. Roller, in den
Ruheſtand.

(Armee-Trauer.) Laut Allerh. Ca
hinetsordre iſt für den verſtorbenen Großherzog
von Mecklenburg Schwerin von ſämmtlichen Of
ſizieren der deutſchen Armee und der Marine 14
Tage lang der Trauerflor um den Arm zu tragen.
Für mehrere Truppentheile, denen der hohe Ver
ſtorbene perſönlich nahe ſtand, ſind beſondere Be
ſtimmungen über die Trauerzeit getroffen worden.

Gie zuſtändigen Ausſchüſſe des
Bundesrathes) haben ſich am Donnerstag
mit dem Konſularvertrag zwiſchen Deutſchland
und Serbien und mit dem Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Mexiko beſchäftigt.
Der letztere wird wohl in der nächſten Plenar-
ſitzung des Bundesrathes zur Annahme gelangen.
Die Berathungen des Handelsvertrages mit Jta
lien nehmen einen erfreulichen Fortgang was
den vielberufenen Vertrag mit Spanien betrifft,
e wird in manchen Zeitungen von kommiſſariſchen
Berathungen geſprochen ſolche finden aber nicht
ſtatt, vielmehr werden die Verhandlungen auf

(Auflöſung der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung.) Konſervativen
Blättern zu Folge hat das Staatsminiſterium in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Auflöſung
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung zum
1. Januar k. J. herbeizuführen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

19. April.) Jm Reichstage begann am Donners
tag die zweite Berathung der Kranken Verſiche
rung. Abg. Richter (Hagen) kritiſirte dieſelbe
als den freien Trieb zur Krankenverſtcherung er
tödtend, und gegen die Tradition der Hohenzollern
verſtoßend, die ſtets die Selbſtbeſtimmung des
Einzelnen hochgehalten haben. Abg. v. Herkt
ling (Centrum) will die ländlichen Arbeiter von
dem VerſicherungsZwange ausſchließen. Abg.
Buhl (Nat.-Lib.) aber empfiehlt die unveränderte
Annahme der Commiſſtonsvorlage, ebenſo der
(Konſ.) Abg. v. WedellMalchow, der zwar
das Geſetz noch für mangelhaft hielt, aber im
Intereſſe ſeines Zuſtandekommens keine Aenderung
beantragen will. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.
Fortſetzung der KrankenkaſſenDebatte. Schluß
51 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom
19. April Das Abgeordnetenhaus ſetzte
in ſeiner (53.) Plenarſitzung die Berathung der
SekundärbahnVorlage fort. 422000 Mk. zur
Aenderung des Bahnhofes von Steglitz wurden
abgelehnt, nachdem die Abgg. Dr. Lieber

o. Ludwig und Büchtemann gegen dieſe
Bewilligung geſprochen, welche Miniſter May
bach mit großem Nachdruck gefordert hatte, und
für welche auch der Abg. Wolff eingetreten war.
Den Reſt der Sitzung bildete eine ergebnißloſe
Geſchäftsordnungsdebatte über die Geſchäftslage
des Hauſes. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr:
Fortſetzung der SekundärbahnVorlage.

Dem Reichstage iſt nunmehr auch der
Etat pro 1884785, ſowie das Anleihegeſetz
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres,
der Marine und der Reichseiſenbahnen zugegangen.
Die Vorlagen ſind vom 16. April datirt. Der
Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
600 256 660 Mk., während der vor einigen Mo
naten vorgelegte Etat pro 84/85 mit 594 580 852
Mk. alſo mit 5675 808 Mk. weniger abſchloß.

Von einer kirchenpolitiſchen Vor
lage iſt nicht mehr die Rede. Als Curioſum
ſei erwähnt, daß der „Mon. de Rome“ allen
Ernſtes verſtchert, Herr v. Bennigſen habe die
Einbringung eines ſolchen Geſetzes verhindert oder
mindeſtens eine Verſchiebung bewirkt.

Der Abg. Lasker nahm am Donnerstage,
von ſeinen Freunden warm begrüßt, wieder ſeinen
Platz im Reichstage ein, nachdem er weſentlich
geſtärkt von ſeinem längeren Aufenthalte in Nizza
nach Berlin zurückgekehrt iſt.

Der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung wohnte
Prinz Wilhelm abermals in der königlichen
Loge bei.

Jn der Petitions kommiſſion kamen
am Donnerstag die Petitionen der Handelskam
mern zu Hildesheim und Görlitz zur Berathung,
in welchen gegen die Anordnungen des Miniſte
riums Abhilfe erbeten wird wegen Enthebung
der Handelskammern von amtlichen Funktionen
in der Staatsverwaltung. So weit die Petitionen
das Aufſichtsrecht der Staatsbehörden ganz in
Frage ſtellen, iſt in der Kommiſſton eine Begrün
dung der Beſchwerde nicht unbedingt anerkannt.
Ein konſervativer Antrag, die Petition für nicht
geeignet zur Erörterung im Plenum zu erklären,
wurde zurückgezogen. Die Anträge auf Ueber
weiſung zur Berückſtchtigung wurden gegen 8
Stimmen abgelehnt der Antrag auf Ueberweiſung
zur Erwägung mit 12 gegen 11 Stimmen.

Provinz und Amgegend.
Die Ausſtellung von Muſtergeflügel,

thologiſche CentralVerein für Sachſen und Thü-
diplomatiſchem Wege geführt.

Sdaß ſie in Amerika bereits Verwandte

i Singovs ſte jenſeits des Oceans ſchneller als in dZier- und Singvögeln, welche der „Orni ſch W
können.

S

üller's Bellevue zu inMüller's Be zu Halle in's Werk ſehen
von genanntem Vereine daſelbſt veranſtalteten duge An

große Reichhaltigkeit ausgezeichneten Ausſtellungen e z u

d. eingegangenen Anmeldungen weiſen beretg un:
nahezu 100 Stämme Hühner und ca. 300 n pt

Faſane ſind in verhältnißmäßig großer M tunund ſehr ſeltenen Spezialitäten en n nte
lageberühmte Jmporteur A. Bode in Leiipig ſorgen n 5

der das Beſte und Seltenſte ſeines großen Je v
In a 10

bringen wird. e nt Der wegen ſeiner Augenoperationen hochheeh ch e n
Tage von einem ſchweren Unfall betroffen worden n
Für Ausführung einer ſchwierigen Operation v Alle
ihm, der ein kühner Reiter iſt, ein edles Pfd e tet
als Geſchenk übergeben worden. Bei dem an ha da

das Thier Herrn Dr. Rühlmann ab und er h rn
ſo unglücklich, daß er einen Beinbruch erlitt z

7 denKirchberg in Thüringen vermählte ſich ein Guts in Tel

beſttzer mit einer zweiten Frau. Dieſe war den
ahnerſane

letztere erfuhr grobe Mißhandlungen und erhielt n
e

kameraden die Brotreſte ſammelte und aß. Plöhe n
lich wurde, wie die „Greizer Ztg.“ erzählt das e n

Section des Leichnams an und der Arzt conſtge n age
tirte Vergiftung. Die Frau iſt bereits geſänge nen

Bei einem in Saupersdorf bei Kirche rberg in der Nacht zum Sonnabend ausgebrochenen rere

Brande im Hauſe des Nachtwächters muſte n
die Frau des Letzteren, um ſich zu retten durch ſ

l

dabei ſo unglücklich nieder, daß ſie das Ric
grat brach und ſofort ſtarb. abſehen in
ſeines Kindes iſt dieſer Tage ein Handarbelten r o
aus Kolditz in die Gefangenen Anſtalt zu Le n

ſeit Kurzem der frühere Gymnaſiallehrer Hoſe ehe je

Süddeutſchland bereiſte, dort aufgegriffen und
München zu längerer Freiheitsſtrafe verurthell nun

u and ſeh

Vergehen abgeurtheilt zu werden. n
t Jn Staßfurts Umgegend wird noch ſo

ſalzen gebohrt. Nicht unintereſſant dürfte es ſein
zu erfahren, wie verſchieden die Tiefe iſt, in dere

wird, verſpricht in allen Beziehungen den über

würdig zur Seite zu treten. Die bis zum n

Tauben auf. Auch Gänſe, Enten, Pfauen in Alir:

netein reich ausgeſtattetes Exoten Zimmer wird de t

I lt: h.

ſitzes von überſeeiſchen Vögeln zur Ausſtellung

in z
liebte Dr. Rühlmann in Nordhauſen iſt dieſe

Aaden

deren Tags unternommenen erſten Ritt v e

In dem kleinen Orte Silberſtraße b en

badhung find

aus erſter Ehe vorhandenen Kinde abhold, das

ſo unzureichende Nahrung, daß es von den Schul

Kind krank und ſtarb, die Behörde ordneke di n ſt

lich eingezogen

ſahen bei

Fenſter auf die Straße ſpringen die Frau ſie
n ſt in Gan

Wegen dringenden Verdachts der Ermordung i ſrebepn

zig eingeliefert worden ebendaſelbſt befindet i nene

aus Leisnig, welcher bekanntlich als Hochſtahlt

i

wurde, um nun demnächſt hier wegen anderweſtt

während, auch von Seiten des Fiscus nach Kall

die mächtigen Salzlager ſich erſtrecken. Wir

n am
in ju her

n
n

er z

ta hen ne
ſalz gefunden.

Die Auswanderung nach Ameri
dieſem Frühjahre aus einzelnen Bezirken Ah
ringens wieder ſtärker als in den Vorſaſt n
zu werden. Vorigen Sonntag ſind aus den
eiſenacher Oberlande allein über 50 Perſonen
die meiſt aus dem Städtchen Kaltennorthe
waren, fortgezogen, um ſich in Amerika ein n

ü ei aus dineHeimath zu grunden ein anderer Zug n bahn
ſelben Gegend folgt in wenigen m
Dabei iſt bemerkenswerth, daß dieſe Ansvard h
nicht den mittelloſen Klaſſen, ſondern den v i
ſitzenden angehören. Die Urſache der Auswä
derung dieſer Leute iſt zum Theil der

denen ſte näher kommen möchten, theils iſt

l

gaben
die freilich oft getäuſchte Erwartung

Heimath zu größerer Wohlhabenheit gelang n

ringen“ in den Tagen vom 27. bis 30. d. in



h Anzeigen.An N. Airgen und Familien Nachriqhten.

ne Hin v Am Sonntag er ren e
luch Ginſt än ne e Pliy aus Berlin. e
veihöllnhti 2 Uhr: Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

ſeſohlnn Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags

ten dine ibliothet: Altenburger Schule. Austheilungeur A 9 ein Aer S a von 1 2 Uhr.
nd Sellenſte ſn ort 9 ühr? Herr Diae. Werther.
eiſchen V t 2 Uhr: Herr Diac- Armſtroff.

zu enmarktshirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
ſei ſülenburger Firche. 10 Uhr. Herr Paſtor Delius.mer Aſerhen ſuheliſhe Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

vor in Nord hin Gottesdienſt. JWweren Unſl t Wierdurch allen lieben Freunden und Verwandten dieeiner b n Mittheilung, daß heute Nachmittag 2 Uhr unſer
er P. er Miſeber Robert im Alter von 3 Jahren und 4 Monaten
er Reh i h ach ſchweren Leiden ſanft verſchieden iſt. Um ſtilles
ergeben worhe, leid bitten die tteftrauernden Eltern

ernommenen erſ n Robert Kuthe u. Frau Auguſte geb. Kops.
Dr. Mi M svalle a/S. den 19. April 1883

tß v m Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied ſanft nach kurzem
iß er einen V Rantenlager unſere gute Mutter und Schwiegermutter,
einen Orte Sllhe e Witwe Jag geb. Fauſt im 79. Lebensjahre, was
ringen Wtwſſt r allen Verwandten und Freunden hierdurch tief
zwelten ſin h trübt zur ſtillen Theilnahme ergebenſt anzeigen.

ö M De Seerdigung ſindet nächſten Sonntag Nachmittag
vorhandenen i uhr vom Trauerhauſe Hälterſtraße 18 aus ſtatt.
obe Mann Rerſeburg, den 20. April 1883.
Nahrung dis N Oscar Hüthel und Frau.
votreſte ſammelten Dank.
die „Grehet h Allen Freunden und Bekannten, welche beim Begräb
ſtarb, de An h unſeres unvergeßlichen Elischen den Sarg ſo

ſchlich mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
hnams an un de ite trugen und vegleiteten, unſern wärmſten Dank.

Die Ftal ſt Merſeburg, den 20. April 1883.
H. Wengler nebst Frau.

in Saupershe e

t zum Sonnabend Wehrere Barzellen Gras
ind zu verpachten beie n Wittwe Elfeldt, Unteraltenburg 61.

9 un

Straße ſpnnn Ein Haus
lich wieder n Garten iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen,

ofort ſtath. Jull zu beziehen im Schützenhaus.
genden Verdah m Etehſchreibepult, ein Waſchtiſch und Fenſter
dieſer W i xitt und mehrere noch brauchbare Tiſqhe und Stühle
e Geſang zu verkaufen Karlſtraße 1, 2 Treppen.
vorden; herd Neue Handwagen verſchiedener Größe, ſowie ein

u liner Bockwagen zu verkaufen.ſten Sehmidt, Breiteſtraße 13.
J bin geſonnen, einen Theil von meinem in der

ereiſte, dort al riſtraße belegenen Geundſtück zu verkaufen. Derſelbe
ngeter Jretſetdt net ſich vorzüglich als Bauplatz (eirca 10 Meter
demnächſt her wen raßenfront) auch ſteht auf ſelbigem ſchon ein Gebäude,
heit z wahn ſthaltend eine geräumige Wohnung und große Werkſtatt.

ürts lin F. Unruh.n Feine blaue Hpeiſekartoffeln,Acht un intereſſant dn

t n Aer 18 Wf, empfiehlt
verſchie n C. Heidenreich, 7. Oelgrube 7.
n h Eine Grube Dunger iſt zu verkanfen un

eV ch n Er Neumar t5 m un ine Schlachteſchwein iſ
r de m zu verkaufenLudwig n Eurer D.Der Laden und I. Etage Burgstrasse Nr.

h deſſen ſind ſafort zu vermiethen.
J 9 nun M Eine freundliche Wohnung zu vermiethen und I.
den Voh I gtuli oder auch früher zu beziehen. Preis 108 Mk.

i Karlſtraße Nr. 5.al n kleines Logis iſt zu vermiethen und T. Jult zu
nderun h net Froße Sixtiſtraße Su eingeltn an ſind noch zeitige blaue Saamenkartoffeln
n tet ab h Waſſen.
t ſar Sonnn (olthardtsſtraße I5 ſteht eine Wohnung zu ver
origen v (ethen u. pr. I. Juli er. zu beziehen. Preis 150 Mk.

t

n un h ehe
tn hen

l

ſeh nen Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde
Sie Urſth kihet r Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver

ren. O en und I. Juli zu beziehen
e iſt u du en Unteraltenburg 42.a betet e möblirte Wohnung iſt zu vermtetyen

n Markt Nr. 30.a n ine Wohnung, beſtehend aus mehreren
t hre x ern nebſt Zubehör wird ſofort zu miethen
n Woſſ ht. Offerten mit Preisangabe unter O. S.
ch

n freundliches gefällig möblirtes Zimmer nebſt Köpfen, letztere auch für Schuhmacher, ſowie

r Junge ſtarke
Arbeitspferde

e treffen Dienſtag den 24.
Aprik ein bei

A. Strehl Sohn.
Mein Nähmaſchinengeſchäft be

findet ſich jetzt Schmaleſtraße 23.

r öä.Einem geehrten Publikum ſowie allen Freunden und
Gönnern zur Nachricht, daß ich mich in hieſiger Hüter
ſtraße als

Schuhmacher
etablirt habe. Achtungsvoll

Otto ahntJedes Quantum
gute Speisekartoffeln

kauft Vogel, Handelsmann,Elobigkauer Str. 12.

1881er Sardellen,
Bratheringe,
Schweizerkäſe, echt Emmenthaler,
Harzkäſe empfiehlt

Hermann Rabe.
Prima Portland-Cement

in ſtets friſcher Qualität,
Gyps, beſte ſchnellbindende Waare,

bei Carl Herfurth,
vorm. Guſt. Elbe.

Nährmnaſchinen
iller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

I. AIbre chSchmaleſtraße Nr. 23.

Honnen-
und Regenſchirme
empfiehlt zu billigſten Preiſen

A. Donnerhack.
Die erſte Sendung

neuer Matſes- Heringe
iſt eingetroffen bei

E. Wolfſf.

Markt 27. Holzdrechsler, 2Warkt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf in allen vorkommenden
Drechslerarbeiten unter Zuſicherung reeller
und pünktlicher Bedienung

Gleichzeitig empfehle ich Kegel und Pock
holzkugeln (nur gute Waare) und bitte bei
Bedarf mich zu beehren.

Hochachtungsvoll d. O.
Alle Sorten Drahtſtifte, auch mit geſtauchten

Stahl und Eiſendrahtſpringfedern und
Möbelgurte empfiehlt zu billigſten Preiſen

Albert Bohrmand,
Roßmarkt Nr. 6.

GOerk mTiefer Keller 8.
Sophas, Matratzen, Stühle werden billigſt und elegant

aufgepolſtert.

beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt

G. Pröhl,
Nähmaſchinen,

h die Exped. d. Bl.

O
Drogen-, Lack-, Farben und

Firnißhandlung,
empfiehlt Bleiweiß, Zinkweiß, Fußboden
oker, Oelgrün, Roth, Scharz, Blanu, trocken
oder fertig zum Anſtrich verrieben, ſämmt
liche Sorten Möbel und Fußbodenlacke,

Leim e.
Bänder, Awirne II. Nacken
für Haderer empfiehlt

Wilhelm Wolſ,
Roßmarkt 3.

Cappelſche Bücklinge,
Meſſ. Apfelſinen,

BHluk-Orangen

M. Wolf.empfiehlt

hat mir großeſas geſandte Buch e de
ſtet, denn nicht nur ich, der ſchon alle
Hoffnung aufgegeben hatte, ſondern auch
viele Bekannte verdanken der Befolgung
ſeiner Rathſchläge die Wiedererlangung
der Geſundheit c. So ſchreibt ein
glücklich Geheilter über das reichilluſtrirte
Buch: „Dr. Airy's Heilmethode.“ In
dieſem vorzüglichen 544 Seiten ſtarken
Werke werden die Krankheiten nicht nur
beſchrieben, ſondern auch gleichzeitig ſolche
Heilmittel angegeben welche ſich thatſcich
lich bewährt haben, ſo daß der Kranke vor

unnützen Ausgaben bewahrt bleibt. Kein Leidender
ſollte verſäumen, ſich dies ſchon in 135. Aufl. erſchee
nene Buch anzuſchaffen. Dasſelbe wird auf Wunſch
ne Einſendung von I M. 20 Pfg. franco von

ichterſs Verlags Anſtalt in Leipzig verſandt. 9

Saat Tänsen,
groß und rein, offerirt

Carl Herfurth,
vorm. Guſt. Elbe.

Missions-Vortrag.
Sonntag den 22. April, abends 8 Uhr, wird

Profeſſor Plath aus Berlin
im Saale des Caſino

einen Vortrag über die Goßner'ſche Miſſion halten,“ wo
für wir recht zahlreiche Betheiligung erbitten.

Merſeburg, den 19. April 1883.
Leuſchner, Conſiſt.Rath.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die II. diesjährige Quartal- Verſammlung findet

Sonntag den 22. April er., nachmittags 3 Uhr
auf der Funkenburg ſtatt. Nichterſcheinende werden
auf 8 11 des Vereins-Statuts aufmerkſam gemacht.

Das Directorium,

Sonnabend den 21. April
große Kinder Vorſtellung

um 4 Uhr nachmittags.
In dieſer Vorſtellung ſind halbe Preiſe auf allen

Plätzen für Erwachſene.
Kinderpreiſe: J. Platz 25 Pfg., 2. Platz 15 Pfg.

3. Platz 10 Pfg.
Zum Schluß in der Kindervorſtellung: große Präc

ſentvertheilung, beſtehend aus werthvollen Gegenſtän
den, welche gratis an die Kinder vertheilt werden.
den Billets folgen Gratisnummern für die Präſentvere
theilung und erhalten Kinder auf den 1. Plas zwei,
auf den 2, und 3. Platz eine Gratisnummer.
Neu! Die braſitlianiſchen Affenſpiele.

Großes chineſtſches Feſt.
Sonntag den 22 April, abends 8 Uhr,

Srosse Extra An
sehüeds- Vorstellung

Schmaleſtraße Nr. 23. Kolker-Hegelmann.

Terpentinöl, Siceatife, Pinſel, Schellack,

Kaiser Wilhelmshalle

Mit



W in Schuh- und Stiefel- Waaren Kaufmänniſche
größte Auswahl nur guter Arbeit, billigſte Preiſe, bei 4 ortbilclungsſchule, a

9 Die Curſe der Kaufmänniſchen Fot n 19.Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. I. nen ne d
e J Sonnabend den 21. KApril, nag. nFür die Sommer-Saiſon empfehle mein großes mittags 2 Ihr

La er Anmeldungen nehmen noch entgegen t tg Herr Lehrer Keller u. Herr Adolf S nAnendunearrirter und glatter Kleiderſtoſſe t. S Grin neueſten Muſtern und Farben zu billigſten To.

Preiſen r eFerner mache auf meine große Auswahl von e

Sommerumhaängen, Paletots u. Regenmanteln Theater. hDir. P. Steinha hyrint.größter Ferberce und auſ h u

Der Jestzeit, ſowie Auftreen net pra
verwittweten Frau Profeſſor M d Shwi

Steinhauſen aus Berlin
(Specialitäten erſten Ranges n Gtoch

Große brillante
Gala- Vorstellungen
Nur die neueſten und großartigſten Phänomen s in

Gebiete der Zauberei, Magie, Phyſit, Optit, Hyranſt n b

e Somnambulismus, Spiritismus, Muſik und Agiodco Due nöheitsschäclliche Weinfa 5 v m vielen r e er zur n n
e uberer we u einer übernatürlW e AVES D E F h 4 57 ln v rein daß r in einer ine vent h wſh

W F. Die er peers d flnvſseiſte eer unter dem Puüblikum. nal 1376. O elgene Contralgesohäſto (7 in Berlin) J Concert à Ia Pasganini Aeolsharfentönen, rates

e e er Somnamuriſn ſche nunD. roße magiſchphantaſtiſche Seene. n woS und 500 Filialen in Deutschland. Hrachirole Decorrtonent h atſpeliſt
Thorwaldsens ſtenNeue Flalen Werden stets gern vergeben. in arJSceulptur-Neister wer
aus dem Muſeum zu Kopenhagen ſKirchhofs Scene aus der Oper: „Robert der Teufel 0

Die Todten erheben ſich aus ihren Gräbern und ver Perſehu
wandeln ſich plötzlich in Ballettänzerinnen, M ſeſDie Reiſe um die Welt i

40 Minuten.in d ſtPreise der PIaätze: Sperrſitz 76 Pf. 1. hI r e 50 Pf. 2. Plotz 30 Pf., Kinder die Hälfte lnKaſfetr Eröffnung Uhr. Anfang 8 r h de

Die Anion, Restaurant „Forello

Die

Io0swald Nier' schen Weine
von H. 0. 80 Pf. pro Liter (dio Flascho 60 Pf) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu haben

l bei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr, 15.

Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs-Heſellſchaft, Heute Sonnabend Salzknochen mit Meerrelſt d Mir

Tun im der C J S ſen emit einem Grundkapitale von 9 Milſionen Mark zu Poſee e e 7 Rant emittirt ſind. Zum Sternſchießenin Köſſt n
eſerveFond ult. 1882 i d hl 9Geſammtgarantie Kapital T Meart Sonntag den 22. d. Mi laret freundieteeee bin

ordentlich Man OuindDie Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzablung. Bei Verſi Geſucht wird zum 1. Mai ein ordentl r Guinde
e Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt gewährt. Die Vergütung der Soeben in ren e n nei en

eſtens binnen Monatsfrift. in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung Weitere eute, welche geſonnen ſin u hoben
uskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Aſenten. Jahr alten elternloſen Knaben ale en In in

lMoritz Klingebeil, Kaufmann, in Merſeburg. anzunehmen, können ſich melden in der in
x er a t er erers e e Kaufmann in Schafſtädt d. Bl. in nSecketair in Lau to. UlIrich, Kaufmann i dhſcheO F. Schumann Koufmann in Lügen. e Neianerat, leeren i Zu Wwen, In der Handſchuh- Fabrik von

h hie winAlebung Friſchen Kall e en e ine r. täglich in der Niederlage beim R t tigung.der Pionier Compagnie ſreiwilliger a inreße e e eguſer Aitler e
eue 9 Nifinden dauernde Arbeit. eMontag d Wende S Uhr. t u en „Zuter 1e 7 tage a h

Sammelort: Geräthehaus. Beyer Tuchtige Maurer n genDas Cömmando. S können ſofort in Arbeit treten bei könneZur guten Quelle. SenannSonntag von 6 Uhr an Tanuzmuſik. t oSpergau. r. Beyer ne n Jarß Zehnſichere ich demjenigen zu, der mir den r n
r 77 nSonntag den 22. April Hch 5 machen kann, welcher am 28. v. M., abends in der e7 u en aus. von 8——8 u re Thür in der Zinn z n heExtra-Con cert N. CTänzchen, Sonnabend und Sonntag Klops à 30 Pf. er e ekne nach der Altenburg auf h h

eben v me
Elſte, Gaſiwirth. meine Kegelbahn und zur geſe nung abzugeben hene Krumpoolg Stabimuſttdirector. b Billard zur beſagte h Auch daſelbſt Enteneior a u u ha

2 ündeHierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 77 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. April 1883.
Provinz und Amgegend.

Das Naumburger Landgericht ver
handelte am 19. d. M. über zwei Berufungsſachen
betr. die bekannte Sonnlagsverordnung.
Angeklagt waren der Barbier Franz Kanniwurf
und der Barbier O. Rühlemann, beide aus
Weißenfels, welche vom dortigen Schöffengericht
fteigeſprochen worden waren, weil die betr. Ver
ordnung, obgleich an ſich rechtsgiltig, auf Barbiere

Das Landgerichtkeine Anwendung finden könne.
verwarf die dagegen eingelegte Berufung, indem
es gleichfalls anerkannte, daß Barbierläden,
ſofern in ihm kein Handel mit Toilettenartikeln

ſondern nur der gewöhnliche Handwerksbetrieb
ſtattfinde, oder wenn ſie den einzigen Zugang zu
den Wohnräumen bilden, offen bleiben dürfen
Zugleich erkannte das Landgericht die
Oberpräſidial- Verordnung als recht
lich begründet an, da ſie nur das im Straf-
geſehbuche aufgeſtellte Prinzip der Sonntagsheili
gung näher präziſire.

Das Schwurgericht zu Leipzig verurtheilte
am 17. d. M. den Galanteriewaarenhändler Karl
Heinrich Stockmann aus Leisnig, welcher in
der Nacht vom 23. zum 24. Februar d. J. das
von ihm und ſeiner Familie bewohnte, am Schloß
berg in Leisnig gelegene Haus in Brand geſteckt
und dadurch auch die Vernichtung des Nachbar
gebäudes veranlaßt hatte, zu 3 Jahren Zucht-
haus und 6 Jahren Verluſt der Ehren-
echte. Der Angeklagte hatte das Verbrechen
begangen, um durch die Entſchädigungsſumme
für das verſicherte Mobiliar ſeinen mißlichen
Vermögensverhältniſſen aufzuhelfen.

Nachdem bereits am Montag früh die Zeich
nungen auf die Dheaterobligationen unſerer
Nachbarſtadt Halle voll gedeckt waren, hat
ſich am Mittwoch das zu dieſem Behufe gebildete
Comité aufgelöſt. Die Zeichnungen, welche von
339 Perſonen aufgebracht wurden, ſind dem
Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung übergeben.

Lokalnacrichten.
Merſeburg, den 21. April 1883.

S Die hieſige königl. Regierung, Abtheilung
für Kirchen und Schulweſen, macht im amtlichen
Theile des hieſigen Krbl. bekannt, daß der Herr
Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medi
zinal Angelegenheiten unterm 13. April er. an
geordnet hat, daß bis auf Weiteres von der Aus
führung der durch Verfügung vom 16./19. Ja-
nuar er. angeordneten ParochialVerände
rung Abſtand zu nehmen iſt. Damit findet
ünſere bereits in vor. Nr. gebrachte Mittheilung
über dieſe Angelegenheit ihre Beſtätigung. Vor
ausſichtlich wird nun in nächſter Zeit ein Com-
miſſar des kgl. Miniſteriums hier erſcheinen und
vor der Entſcheidung dieſer heiklen Sache noch

mals die Gründe prüfen, welche die Parteien für
und wider die neue GemeindeEintheilung vor
gebracht haben.

Am Donnerstag beging Herr Rector
Block ſein 25 jähriges Jubiläum als Leiter
ünſerer ſtädtiſchen Schulen. Ueber die Einzel
heiten der Feier, welche von Anfang bis zu Ende
in wahrhaft würdiger Weiſe verlief, gedenken wir
in unſerer morgenden Nummer zu berichten.

Ueber die auch hier ſtark intereſſtrende Frage

eines Elſter-SagleCanals und eines El-
ſter-Elbe-Canals iſt bereits eine geraume
Reihe von Jahren vergangen, ohne daß es in
dieſer Angelegenheit Uber die Vorerörterungen
hinausgekommen wäre. Neuerdings iſt nun im

erlage von E. Lindner eine Schrift erſchienen,
welche ſowohl das Dr. Heine ſche Project (den
ElſterSaale-Canal) als auch den von der ſäch
ſiſchen Staatsregierung befürworteten ElſterElbe
Canal Ceipzig Wallwitzhafen) in eingehender
Weiſe beſpricht. Der erſte Canal würde 21 kw,
der andere 63 km Länge haben die Koſten des
erſteren werden, einſchließlich derjenigen für einen
Seitencanal nach Lützen, auf 5400 000 Mk., die
Koſten des anderen auf rund 17 000 000 Mk.

Caglioſtro Theater enthalten deutſche in

Als der Künſtler im großen Saale angekommen,

beiden Canälen auf 4000 Ctr. berechnet.
Die Hamburger Wetterprognoſſe der

S.Ztg. von 19. d. M. lautet: Ein über den
britiſchen Jnſeln lagerndes Minimum ſcheint
ſeinen Weg oſtwärts zu nehmen. Wir haben da
nach bei zunehmender Bewölkung ſtellenweiſe leichte
Niederſchläge und etwas friſchere Luftbewegung
ohne weſentliche Aenderung der Temperatur zu
erwarten.

Freunde der Miſſion machen wir auf
den morgen Abend im Caſino hier ſtattfindenden
Vortag des Herrn Profeſſor Plath aus Berlin

veranſchlagt; die Tragfähigkeit der Schiffe iſt d Mann des Tages, den Wittenberger Auguſtiner
mönch einen glänzenden Sieg davonzutragen.

Luther nahm die Herausforderung an er
meinte da nicht ſchweigen zu dürfen, wo der von
ihm verfochtenen Wahrheit in ſo keckem Tone
widerſprochen wurde. „Der ungeſalzene Querkopf
wüthet gegen mich und meine Schriften,“ ſagte
er „einen andern ruft er auf als Kämpfer, und
einen andern packt er an. Aber es wird dieſe
Disputation, ſo Chriſtus will, übel ausſchlagen
für die römiſchen Rechte und Herkommen, auf
welche Stecken Eck ſich ſtützt.“ Während er bis
her „nur gefragt von der päpſtlichen Hoheit und

auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam.
Die kaufmänniſche Fortbildungs

ſchule beginnt heute ihren neuen Eurſus.
Zu demſelben werden noch Anmeldungen von den
Herren Lehrer Keller und Kfm. Schönlicht,
entgegengenommen.

Ueber das morgen (Sonntag) im Tivoli
hier ſeine Pforten öffnende Steinhauſen' ſche

Petersburg erſcheinende Zeitungen u. A. Folgen
des Vor einigen Tagen wurde Herr Steinhauſen
zu einer Familie geladen, wo eine zahlreiche
Geſellſchaft aus der feinen Welt ſeiner harrte.

war ſein erſtes Stück, daß er ſämmtliche Uhren
der anweſenden Herren und Damen repetiren
ließ. Wir geben nur der Oeffentlichkeit Ein
zelheiten wieder. Das Unbegreiflichſte war die
Vergoldung, wie es der Künſtler nannte in einem
Moment war nicht nur der große Ahnenſaal,
das darin befindliche Meublement, ſondern auch
die anweſenden Herrſchaften, ihre Uniformen,
Kleider, Geſichter, ja ſelbſt die Haare jedes Ein
zelnen vergoldet. Jm Nu war der Saal wieder
hell und ſtatt der Vergoldung gewahrte man ein
prismatiſches Wolken(Farben)Spiel. Der Künſt
ler bat, nichts übel zu deuten und nahm dabei
ſeinen Kopf vom Rumpfe. Alle durchfuhr ein
kleiner Schreck, denn die magiſche Täuſchung war
zu gelungen. Hoffen wir, daß auch hier die
Leiſtungen des Herrn Steinhauſen den Beifall
des Publikums finden.

Nach einigen Tagen ſchönſten Frühlings-
wetters, das namentlich am Bußtage die Bewoh
ner unſerer Stadt zu Hunderten ins Freie lockte,
machte ſich geſtern wieder ein rauher Nordoſt
wind ſo ſtark geltend, daß am frühen Morgen
das Queckſilber des Thermometers auf 2 Grad
über den Nullpunkt herabgeſunken war. Jm
Freien wurde ſogar Reif beobachtet.

Aus der Reformationsgeſchichte.*)
5. Die Disputation zu Leipzig.

Wenn die Zeit reif iſt, ſo reicht der Stoß eines
Einzelnen hin, eine mächtige Bewegung zu er
zeugen aber dieſer Bewegung wieder Einhalt zu
thun, liegt dann nicht mehr in der Gewalt des
Einzelnen, er wird im Gegentheil von ihr mit fort
geriſſen. Die Wahrheit des Geſagten zeigt ſich
ſo recht in der Geſchichte Luthers, wennſchon es
jetzt die Anhänger der Curie ſelbſt waren, die ihn
auf den kaum verlaſſenen Kampfplatz zurückführten.
Johann Eck, der ehrgeizige und wortgewändte
Jngolſtädter Profeſſor, konnte ſich nicht damit zu
frieden geben, den Reformator zum Schweigen
gebracht zu ſehen, er wollte auch vor aller Welt
den Beweis liefern, daß derſelbe mit ſeinen An
ſichten im Jrrthum ſei. Schon vor Monaten
war zwiſchen ihm und Luthers Amtsgenoſſen Dr.
Andreas Bodenſtein, genannt Karlſtadt, eine
Disputation verabredet worden, die im Sommer
1519 zu Leipzig ſtattfinden ſollte. Dies erſchien
ihm als die günſtigſte Gelegenheit, ſeinem brennen-
den Verlangen Genüge zu thun, und er ſtellte da
her für das bevorſtehende Religionsgeſpräch Theſen
guf, welche ſich in der erkennbarſten Weiſe gegen

gerne dieſelbe hätte erhalten und reformiren helfen“,
veranlaßten ihn jetzt die dreiſten Behauptungen
ſeines Gegners über „das göttliche Recht des
Papſtes als Stellvertreter Chriſti und Nachfolger
Petri“, nach der etwaigen Begründung derſelben
zu forſchen. Da erkannte er denn mehr und mehr,
„daß der Papſt zu Rom, welchen zuvor Jedermann
für einen irdiſchen Gott und den Allerheiligſten
gehalten, Gottes Widerwärtiger gewißlich ſei und
die ganze Chriſtenheit mit ſeinem Wort und Lügen
unter ſich gezwungen habe.“ In Uebereinſtimmung
damit ſtellte er der betreffenden Theſe Ecks den
Satz entgegen „Der Primat der römiſchen Kirche
läßt ſich nur aus den Decretalen der Päpſte be
weiſen, im Widerſpruch mit der heiligen Schrift
und mit der Kirchengeſchichte der erſten Jahr-
hunderte, insbeſondere den Beſchlüſſen des heiligſten
Nicäiſchen Concils.“ Dieſe Anſichten gedachte er
auch in Leipzig zur Geltung zu bringen, und ſo
mußte die dortige Zuſammenkunft entſcheidend
werden für ihn wie für das ganze Werk der Re
formation.

Es war am 27. Juni 1519, als in dem feſt
lich geſchmückten Saale der alten Pleißenburg,
welche Herzog Georg von Sachſen zu dem
geiſtlichen Wettkampfe hatte herrichten laſſen, die
Leipziger Disputation ihren Anfang nahm. Die
von allen Seiten herbeigeſtrömten Zuhörer, darunter
allein gegen zweihundert Wittenberger Studenten,
befanden ſich in fieberhafter Aufregung; Jeder
fühlte, daß es ſich nicht um ein bedeutungsloſes
„Wortgezänke“, ſondern um den Austrag einer
für die Chriſtenheit höchſt wichtigen Sache handle
Der Herzog ſelbſt mit ſeinen Hofe und vielen
vornehmen Perſonen wohnte dem Schauſpiel bei
und folgte neunzehn Tage hindurch dem Gange
des Geſpräches mit der geſpannteſten Aufmerkſam
keit. Karlſtadt, der zuerſt mit Cck über Gnade
und freien Willen ſtritt, machte auf die Anweſen-
den keinen günſtigen Eindruck und wurde auch
leicht von ſeinem Widerpart überwunden. Er
brachte Bücher mit, ſchlug darin nach und las
die für ihn ſprechenden Stellen vor; auf die Ein
wendungen aber, die ſein Gegner äußerte, ant
wortete er immer erſt am nächſten Morgen. Ein
ganz anderer Disputator war Johann Eck: er
beſaß ſeine Wiſſenſchaft zu augenblicklichem Ge
brauch, hatte auf jedes Argument eine Einrede
bereit und blendete die geſammte Zuhörerſchaft
durch den Glanz ſeiner Sprache und durch die
Schärfe ſeiner Dialektik. Zu Beginn der zweiten
Woche, am 4. Juli, trat Luther in die Schranken,
um ſofort das allgemeinſte, lebhafteſte Intereſſe
auf ſich zu ziehen. Auch ihm ging, wie ſich bald
zeigte, die dem Gegner eigene Uebung und Ge
wandtheit in den Kämpfen der Schule ab, dafür
aber war er in der Bibel vollkommen zu Hauſe,
und die treffendſten Sprüche boten ſich ihm ſtets
von ſelber dar. Auf ſeinem Antlitz las man den
Ausdruck des Muthes und der freudigſten Zuver
ſicht, und aus der Tiefe einer bisher noch nicht
völlig zum Bewußtſein gediehenen Ueberzeugung
erhob er neue Gedanken und ſtellte ſie mit einer
Entſchloſſenheit feſt, die vor keiner Conſequenz
mehr zurückbebte.

Zwei Tage lang hatten Luther und Eck über

den Verfaſſer der 95 Sätze richteten. Mit vollem
Grunde hoffte er, den Letzteren dadurch in den
Streit zu ziehen, und in ſeiner maßloſen Eitelkeit
hielt er ſich von vornherein überzeugt, über den

t

Nachdruck verboten.

zu einem Reſultate zu kommen.
Rechtfertigung und gute Werke geſtritten, ohne

Da ſpielte der
Letztere die Disputation auf die Frage über den
Urſprung des päpſtlichen Primats, den eigent
lichen Kernpunkt des ganzen Religionsgeſprächs.
Mit ſeltener Dreiſtigkeit verfocht er die Behaup



tung, daß die römiſche Kirche ſchon zu Anfang
des 4. Jahrhunderts im Beſttz des Primats ge
weſen ſei, und daß der Papſt immerdar als Nach
folger Petri und Statthalter Chriſti gegolten habe.
Luther wurde es nicht ſchwer, ihn mit Zeugniſſen
der heiligen Schrift und der Geſchichte zu wider
legen, aber ſchlau und gewandt flüchtete ſich der
IJngolſtädter unter den Schirm der Kirchenautorität,
indem er ſich auf die Ausſprüche der Concilien
berief. Er hielt dem Gegner vor, er ſtehe auf
einer Linie mit Wycliffe und Huß, deren Lehren
über das Papſtthum in Koſtnitz verurtheilt wor-
den ſeien, und fragte ihn, ob er denn die Autorität
der Concilien verwerfen wolle. Luther erwiderte
kühn, daß ſich in den durch das Koſtnitzer Concil
verdammten Sätzen des Johann Huß viele gott
ſelige und echt evangeliſche Lehren fänden, worauf
Eck unter dem Beifall des Herzogs Georg in die
Worte ausbrach: „Ehrwürdiger Vater, wenn Jhr
glaubt, daß ein rechtmäßiges Concilium irren
könne, ſo ſeid Jhr mir wie ein Heide und Zöll
ner.“ Jm weiteren Verlaufe der Disputation
raumte der Reformator dem Nachfolger Petri
zwar den Primat der Ehre, aber nicht den Primat
der Macht und Regierung ein und beharrte bei
dem Satze, alle Gewalt des römiſchen Stuhls
ſei blos aus menſchlichem Rechte entſprungen und
nicht durch göttliche Einſetzung angeordnet. Da
mit hatte die Leipziger Unterredung ihren Höhe
punkt erreicht, und es erſchien nur von unter
geordneter Bedeutung noch, was in dem letzten
Theile derſelben für und wider die herkömmliche
Lehre von der Rechtfertigung und Sündenvergebung
vorgebracht wurde. Natürlich ſchrieben die An
hänger der Curie ihrem Vorkämpfer Eck den Sieg
zu aber die Welt fühlte, daß mit den Julitagen
des Jahres 1519 eine neue Periode in der innern
Menſchengeſchichte angebrochen, daß neue An-
ſchauungen und neue Aufgaben und Lebensziele
ans Licht getreten ſeien.

Jn den Räumen der Pleißenburg hatte Luther
für immer mit den Grundſätzen der alten Kirche
gebrochen und eine Bewegung erzeugt, welche
ihre Wellenkreiſe über die geſammte Chriſtenheit
ausdehnte. Die öffentliche Meinung des aufge
klärten Deutſchlands war ohne Ausnahme für
ihn, und von den humaniſtiſchen Gelehrten, ſo
wenig dieſe ſich ſonſt um religiöſe Dinge küm-
merten, traten die meiſten auf ſeine Seite. Ul
rich v. Hutten, der ſchonungsloſe Gegner der
Dunkelmanner, ſchrieb an ihn: „All meinen
Dichterruhm will ich ablegen, um dir, o Mönch,
nachzufolgen wie ein treuer Schildknappe.“ Selbſt
der vorſichtige Erasmus, der ſich den kirch
lichen Streitigkeiten ſo viel wie möglich fern
hielt, äußerte bezeichnend genug, Luthers ganzes
Verbrechen beſtehe darin, „daß er die Krone des
Papſtes und die Bäuche der Mönche angegriffen.“
Den ergebenſten Freund und thätigſten Gehülfen
aber gewann der Reformator in Philipp
Melanchthon, der ebenfalls aus der Schule
der Humaniſten hervorgegangen und ſeit Kurzem
als Lehrer der griechiſchen Sprache an der Uni
verſität Wittenberg angeſtellt war. Dieſer viel
begabte Mann mit der zarten Kindergeſtalt, der
ſchon als zwanzigjähriger Jüngling alle Diefen
der Wiſſenſchaft durchforſcht hatte, wurde für
Luther eine Stütze, wie er eine beſſere nicht fin
den konnte. Seine Ueberlegenheit als Gelehrter
befähigte ihn, das Werk deſſelben namentlich den
Anhängern der Scholaſtik gegenüber zu fördern,
und ſeine liebenswürdige Beſcheidenheit und die
Mäßigung und Gerechtigkeit, mit der er die
Widerſacher behandelte, machten ihn anderſeits in
eminenteſter Weiſe zum Vermittler geſchickt. Beide
Männer, jeder groß in ſeiner Art, ergänzten ſich
und arbeiteten einander in die Hände. Luthers
ungeſtüme Kraft und überſprudelnder Feuereifer
wurde oft durch Melanchthons ruhige Beſonnen
heit gezügelt, und wenn Jener mehr zum Nieder
reißen geſchaffen war, ſo eignete ſich dieſer ganz
beſonders zum Aufbauen. „Jch bin dazu ge
bören“, ſagt der Erſtgenannte ſelbſt, „daß ich
mit den Rotten und Teufeln muß kriegen und
zu Felde liegen, darum meine Bücher viel ſtür
miſch und kriegeriſch ſind. Jch muß die Klötze

und Stämme ausreuten, Dornen und Hecken
weghauen, die Pfützen ausfüllen und bin der
grobe Waldrechter, der Bahn brechen und zu
richten muß. Aber Magiſter Philipp fähret
ſäuberlich und ſtille daher, bauet ünd pflanzet,
ſäet und begeußt mit Luſt, nachdem ihm Gott
gegeben ſeine Gaben reichlich.“

Vesmiſes es.
(Ein grauenvoller Selbſtmord.) Wie man

aus Völkermarkt in Kärnten ſchreibt, hat ſich dort vor
einigen Tagen ein Selbſtmord ereignet, wie er grauen
voller nur ſelten von der Phantaſie eines Wahnwitzigen
ausgeheckt worden iſt. Der Hausknecht Johann Ullirz
war in die Wirthstochter Marie Sellenthaler verliebt,
und das Mädchen ſchien ſeine Liebe zu erwidern. Als
ſich jedoch ein reicherer Freier meldete, war's mit ihrer
flüchtigen Neigung vorbei, und ſie erklärte ihm ſogar
in eben ſo energiſcher als liebloſer Weiſe, daß ſie ſich
ür alle Zukunft moleſtirt zu werden verbitte. Dies
verſetzte den unglücklichen jungen Mann in die leiden
ſchaftlichſte Aufregung, welche ihm den Plan zu einem
Selbſtmord eingab, den die ungetreue Geliebte in ihrem
eben nicht mehr vergeſſen ſollte. Er band ſich mit
ſtarken Strängen feſt an ein Pferd und ſteckte dieſem
ſodann einen glühenden Zunder in die Nüſtern. Von
brennendem Schmerze gepeinigt, raſte das Pferd nun
durch die Straßen, hinter ſich den unglücklichen jungen
Mann nachſchleifend, bis er mit zerſchmetterten Gliedern,
aus tauſend Wunden blutend, verendete.

(Attentat im Zuchthauſe.) Am Montag
früh führte ein in der königlichen Strafanſtalt zu Gör
litz inhaſtirter Zuchthäusler einen Mordanfall gegen den
Oberauſſeher Göriß, einen als außerordentlich hhuman
bekannten Beamten der Anſtalt, aus. Der betr. Sträf
ling, welcher bei der Cigarrenfabrikation beſchäftigt war,
ſtürzte ſich von hinten auf ſein Opfer und ſtieß dem
ſelben ein großes Arbeitsmeſſer durch den Rücken bis
in die Lunge. Der tödtlich verwundete Oberaufſeher
wurde ſoſort in ſorgfältigſte ärztliche Behandlung ge
nommen; man bezweifelt, daß es gelingen wird, denſelben
am Leben erhalten.

(Die Maurerpoliere Otto und Seiler),
welche zur Zeit des Unglücks im Berliner Stadttheater
die Abbruchsacbeiten daſelbſt leiteten, ſind in Haft ge
nommen worden. Es iſt ermöttelt, daß die Urſache der
Kataſtrophe in der von den Polieren angeordneten An
wendung von Winden zum Umſtoßen der Mauern be
ſtand; die an ſich gefährliche Manipulation wurde nicht
nur nach Anbruch der Dunkelheit, ſondern auch unter
Hintanſetzung aller Vorſichtsmaßregeln ausgeführt.
Hierin findet die Unterſuchungsbehörde eine ſtrafbares
Vergehen.

Verurtheilung.) Der Schutzmann R., welcher
in der Nacht vom 10. zum 11. Dezember v. J. im
Friedrichshain zu Berlin ein Sittlichkeitverbrechen be
gangen hatte, iſt am Donnerstag zu 4 Jahren Zucht
haus verurtheilt worden.

(Ausſtellung in Amſterdam.) Der deutſche
Generalcorreſpondent der Ausſtellung, Herr Auguſt
Hoddick in Berlin, ſchreibt unterm 17. d. „Die Königl.
Eiſenbahn Direction erwidert mir ſoeben im Auftrage
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, daß die Giltig
keit der beſtehenden Retourbillets im Verkehr mit Amſter
dam für die Dauer der Ausſtellung auf 8 Tage ausge
dehnt wird. Außerdem kann auf preußiſchen Staats
bahnen für Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen,
welche gemeinſam reiſen, 50 Proz. Ermäßigung bewilligt
werden.

Eine Rieſenpetit ion) wurde dem Parlamente
in London jüngſt durch Sir W. Mearthur überreicht.
Es bedurfte der vervigen Arme einiger Poliziſten, um
die koloſſale Papierrolle vor den Sprecher zu bringen,
welche 590000 Unterſchriften von Mitgliedern der Wes
leyaniſchen Gemeinden enthält, die um gänzliche Schlie
ßung der Wirthshäuſer an Sonntagen petitioniren. Die
Länge der Petition beträgt 4622 Yards (25), Meilen),
ihr Gewicht 350 Pfund, und zuſammengerollt iſt ihr

junen 12 Fuß.
(Zur Fremdwörterſucht.) „Herr Doktor,“

ſagte eine Patientin, welche gern Fremdworte gebrauchte,
„ich möchte Sie einmal inſultiren, ich habe ſo Konfek
tion nach dem Kopfe und bin konſtruirt.“ „Madame,“
erwiderte der Arzt, „machen Sie ſich keine Skropheln,
gehen Sie in die Hypotheke und holen Sie ſich fiPf. Rhinocerosöl.“ holen Sie ſich für 20

Gemeinnütziges.
Eier-Conſervirung. Eine ebenſo ei ioriginelle Eier-Conſervirungsmethode an a n

und beſteht einfach darin, daß man die Eier mit naſſem
Lehmboden überzieht, welcher, ſich ſchnell erhärtend, die
Eier wie mit einer Form umgiebt, die Luft vollſtändig
abſchließt und dieſelben dadurch vor Fäulniß bewahrt
Außerdem hat dieſe Methode das Gute, daß die Eier,
mit einer ſolchen Hülle verſehen, ſich gegenſeitig nicht
berühren können und daher weniger Ferbrechlich ſind
Auf dieſe Weiſe werden die Eier zu Tauſenden für den
Transport verpackt, was für den Bedarf auf langen See

Weltumſegler verſichert dem Einſender dieſer Not ßmehrere Monate alte Eier, auf dieſe i gen
weder durch die tropiſche Hitze noch durch Feuchtigkeit

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburs

reiſen von unberechenbarem Werthe iſt. Ein bekannter e

fernung der Lehmkruſte weich geſotten wie
geſchmeckt hätten.

Verſicherungsweſen
Lebensverſicherungs-Geſellſchazig Dem Rechenſchaftsbericht der n

ſchaft für das Jahr 1882, welcher der von
Generalverſammlung der Verſicherten zur Scene
unterbreitet werden wird, entnehmen wir, daß n
gangenen Jahre 3158 Verſicherungen im Velrme en
19054 400 Mk. zum Abſchluß gelangt ſind v
ſicherungen mit 212 400 Mk. mehr als im Jahre ise
Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich am d Dann
1882 auf 35 029 Lerſonen, die mit 188
verſichert waren. Das finanzielle Ergebniß war en b
günſtiges. Der Ueberſchuß belief ſich auf 2062 615 n

14 Pf., und es iſt dies der höchſte Ueberſchuß den tGeſellſchaft während ihres 52 jährigen Beſtehens un neben
hat. Der Vermögensbeſtand hat die Höhe von un e
Mk. und der Sicherbeitsfonds den Betrag von 786 ne
Mk. erreicht Die Dividende, welche im Durchſchuitt n
vorhergehenden 4 Jahre für Dividendenplan 409 a
ordentlichen Jahresprämie betragen hat, iſt für l
auf 410 feſtgeſetzt worden. Für Devidendenplan b n
ſie wie bisher 30 der Summe der gezahlten m
Jahresprämien betragen, während die Empfänger in ttiſCautionsdarlehnen eine Dividende von 1330 ihrer in Poli

Jahre 1878 gezahlten Gewährleiſtungsbeiträge erhalt btinnur

S Nuwer tot rnHalle, 19. April 1883 et aWeizen 1000 Kilo, Mittelgualitäten 191 n n en
t trockener bis 186,00 Mk. bez., feuchte Sorten i r

Roggen 1000 Kilo, 143 150 Mk. feuchter ekepartegewachſener 120--135 Mk. e m n
Gerſte 1000 Kilo, Land- 140 165 Mk. Chevaller n

bis 170 Mk. Auswuchswaare e t ne

friſch gelegt

chAn

Gerſtenmalz 50 Kils, 1475 M. bez ehlſe zu
Hafer 1000 Kilo, 130--146 Mk. ne hut nKümmel 50 Kilo, 25—26,50 Mk. en
Rüböl 50 Kilo, 36,00 Mk. bez.Futtermehl 50 Kilo, 6,50-7 Mk, bez. Afinnn
Klete, Roggen- 50 Kilo, 4,25-— 5 50 Mi bez, Je h denſchaaſe Mk. 425-450 bez. Weizengrieskleie 160 n telſen

Halle, 19. April. Langes Roggenſtroh v. 20,00 nt der
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15-18 be ſo1200 Pfund. Hieſiges Heu, O bis 5 M. e in

wärtiges von 3-4, Mk. pr. Ctr. n en
Aſhland u

un
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Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt ma
Instituts von I. Mlüller, Merseburg, Burgstr. M l

Barometer Millim. 7555 7499 T toſn
Therm, Celsius 12,0 46 h de BuRel. Feuchtigkeit 78,2 7 An ſeinBewölkung 0 e ungWina 0 eheStärke 7 MiTherm. minimal 2,0. 6 de Ven

Niederschläge 0,0. e dhna
n

Kann es für den Werth eines Heilmittels ein biſt h wéfu des

Zeugniß als das nachfolgende eines erfahrenen An an
geben 2 Egeln b. Magdeburg, den 9. März 1881 St ablht
geehrten Herr Sie hatten die Güte, mir vor lin i
Zeit eine Schachtel Jhrer Schweizerbillen zur in h
und Anwendung zu überſenden, ich finde mich beranl hat
deshalb meinen Dank abzuſtatten. J nan n hee

Nah See

an Blutüberfüllung im Pfortaderſhſtem,, an Hin U e
hoidalzuſtänden u deren Folgen litt. Der Gebrauch Eqr
Schweizerpillen, abends 2 Stüch war ſgon nahe
Zeit ein auffallend günſtiger und ſie iſt jetzt an v
von ihrem langen Leiden befreit. Auch ich bin i u m
raſche Aenderung ihres leidenden Zuſtandes ſebt en e r
und überraſcht, habe deshalb die vorzüglichen S et

Hochachne evoll und ergeben Dr. med. Brauer. Ausſührliche n g.
mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die n de
R. Brandts Schweigerpiller per Schachtel Bl m
hältlich in allen Apotheken in juſt

Als ein vorzüglicher Rathgeber ſür d
h

h

in x
eben erſchienene 23. Auflage des großen Zeitung
zeichniſſes von G. L. Daube Co. in Frautſurth Weh
empfohlen werden. Dieſelbe iſt auch dieſes Jahr wen ln anf

c tn ſelin mancher Hinſicht verbeſſert worden und et n echteinfacher und atgge Weiſe dasjenige e
was für den Jnſerenten wiſſens werth und non i Du
iſt, ohne aber durch überſlüſſige Angaben die Ue n on q6
lichkeit zu beeinträchtigen. Die Central Ann el n
Expedition von G. Le Danbe S Co nlen größeren Städten Filialen oder Agenturg n t
verſendet das kleine Werk auf Verlangen re en

gelitten hätten oder verdorben wären und nach Ent h

franco. z in de here onn reein weißer Taubert (großer ſran ſten r de
bläſer). Abzugeben gegen angemeſneene

et Karl e e Aitſt di
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